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Mer 86 Donnerstag» den 24. Juli 1930 7. Jahrgang

Katastrophe

'SlC « " * ' N - ^ uU. Rach Abschluß der gläuzcnd ver
“■1 % lt l?.^"lduchtung der Feste Ehrenbrcitstem und des - ent-

^ufn,s”? strömten die Massen, die am Ncuendorfcr Ufer zu
{...jo: *§ c,t  bcrsaunnclt waren, über die schmale Pontonbrücke

^ ^ ssssz,. . . . . . .
P Her aiU‘Û sämtliche Personen fielen ins Wasser. L.l

t»ŝ -'cfallenen wurden zum Teil von den nicderstürz

m

versammelt waren, über die schmale Pontonbrücke
leitshafens in Koblenz - Lützel.  Als sich etwa

Menschen auf der Brücke befanden, brach diese zu-~~ " Die ins
*iw«tRcii wuroen zum wuh  ym ,».. ^ .̂ ,.ürzenden
"schlagen, zum Teil von den umkippcndcn schwere»

sk'tzi. -?"ter Wasser gedrückt. Nur einige in der Nahe des
^ '"bliche Personen konnten sich retten, andere wurden

’ gefischt.
<dif 'bdrgungswcr! ist zur Zeit noch im Gange, und man
6t t s,' 1 ba >nit , daß noch m c h r Leichen gefunden
stz>>.'*• Tic Pontonbrücke befindet sich am Floßhascn an
'!. Pi ' Tas Wasser ist an dieser Stelle ,etwa sechs Meter»ejSflöOtP».'" schwere des Unglücks ist zweifellos darauf zurück

. ' baß sichj„ dem nächtlichen Dunkel die Leute m ihre,
l "bst gegenseitig anklammerten lind in die Tiefe rrge».
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gegenseitig

t Weitere Einzelheiten.
HÜv  t nachts waren 30 Todesopfer der Britckencinsturp
1* verlast

oon
[(•Die

am Nencndorscr Eck geborgen; zehn Personen «u,i
worden. —iw ..*~>

rEm? ugc,chssck des Einsturzes der Brücke entstand cim
Ne V?nit- Die Feuerwehr war innerhalb zehn Minuten zur„ri%F “'eUc , ut- Die Feuerwehr war inncryatv zcyn wnnû n

zahlreiche Schupobeamte, die kür die Abspermnc
jjjji 1̂,r  VnrnhiaL iOCßtcil.

•iv (juijiivuyv 'v»;»* i-'»- ^
PechfackUll für die notwendige WUull/lnug ,orgren

^WafPH eicl)cu  Kähnen wurde mit Haken und Stangen de,
' "bstesucht Die Verletzten witrden mit den bald e >

° Krankenautos in die Krankenhäuser geschasst. D..
e'J &#r "Nx., "erden zur Identifizierung in die Turnhalle an der
'"e kâ ^ Knkascrnc gebracht. Die Beerdigungskosten für die au
oben Itzcisc ums Leben gekommenen Menschen übernimmt

' Da die Vermutung besteht, daß nach mehr Personen
«K -L- Ni n' st»d, werden die Bergungsarbeiten im Dunkel de:

mt er e Unterbrechung fortgesetzt. Feuerlvehr und Saiiltaiu
' " - m mm mm

Jiiuit#̂ Nt , FA'wphe der preußische Woh..^ — . °
itftt̂ octbürgcnnciftcr Dr. Russell und Polizeipräsident Dr.

;e erschienen bald nach Bekanntwerdea
e der preußische Wohlfahrtsminister Dr . Hstt-

^r ^ °lizeipriisidcnt ließ sofort sämtliche Feierlichkeiten, die
'«t̂ T 'odt aus Anlaß des Festtages in vollem Gange waren,

^enzeuge über die Koblenzer Einsturzkakastrophe.
der grausigen Katastrophe schildert denAugenzeuge ö. öv.. -- - - ,~,~

% °ss linglücks wie folgt: Ich hatte mich mit Bckann

^uni

 ̂bot, Unglücksbrückc zum Ncucndorfer Eck begeben, um
^"s das Feuerwerk besser beobachten zu können. Du

chtkugcln waren am nächtlichen Himmel verglüht,
^ ^ bachter des Feuerwerks heimwärts über die

clin ,e  uilM drucke am Eingang des Sichcrhcitshafens in Koblenz-
nS\ t7aMcn.  Ich befand mich in einem Zuge freudig ge-

Ist. ans der Brücke kurz vor dem Lützclcr Ufer,fl- ikib'chtmUlautem STradicn und Getöse die Brücke unter.
ftcbrK/r.4- r*« />nf i8r hpfinhTtrfw»ii Wertfcfocn•Uli \ 4 miucm nwuvVv,. - - -

ninicJ ebrfin öt Kopf an Kopf auf ihr befindlichen Menschen
^ sti>,"strach und die auf >ibr befindlichen Männer, Frauen

Mit *:■*> v:» cfiyfy rife Kck selbst niirste mitOlt

> $ofort ‘l

dieser Stelle besonders tiefen Floßhafen,
schallten über die dunkle Wasserfläche.

Gellende
bt’£IniV" Ch SP - —- uuv. v.v --

Ö nnn01 klammerten sich ins Wasser Gefallene aneinander.
I, am Ufer war und einen HalUfer war und einen Halt hatte, gelang es nur,

- CV n der Nähe befindlichen Leuten bciznstehen und
Urch Tode zu retten. Indessen schlugen die unglücklichen.
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im,«Iih , zu reuen, onvegra iw “ .
„ tt. Slot "s' tertauchcndcn Menschen in ihrer hochiteii Angst
k um sich. Die Dunkelheit̂ und die Todesangst

bc Pam/chkursemäß die gegenseitige
, hatte alle ergriffen.. vjk» . . .. . ^

Hilfeleistung, und eine

5S lüexs? Polizei mitteilt, sind 33 Leichen geborgen worden
V? "rj, 0 höhere Zahlen genannt wurden, erklärt sich aus der^ fin: Clt das fiefunbetv:br, ^ ^ iftcßm,g und dem Durcheinander, das bcsondcvo

* n überlasteten Behörden bestand-
^stigf grumtet jedoch an amtlichen Stellen daß noch viersK Per>n,„ „ ?... r.. e>i. r Chih fünf bis!(5*?5 0ucn' fin Wasser liegen.' Hier sind bereits fünf bis

n,. n Angehörigen erkannt worden. Uebcr der « tadttief Stauer.

Halbmast über Koblenz!
a.'^s»n bricht bon dem furchtbaren Unglück, das eine» so

stifsstr^ kohk̂ß der Kobleiizer Befreiungsfelcrbildete wiirde
iu ' . 'n den ersten Morgenstundenbekannt und ri es

Af . -'Otftf,. 1 .. .. h Trauer  hervor . Die Stadt"Jt  M. ttefne o üt zu na unv *, *u«r - -m r , -■■ ...
y  sestlichem Flagge,ischmuck. Die Mehrheit der Be
' ° ^ ,ß „och nichts von den, Geschehenen und rechnet da

hrer Freude über die Befreiung der ^ tadt von denOiauu; UUCL Ult ..... .
, 3"ppc» und über den Besuch des Re.chspra .den en
^bcn zu können. Wie die Reise des Reichspräsidenten

>j,r, weiter gestaltet, wird man erst im Laufe deS Vormittags
L °l Lm °n. Di° i°,» ich MM* « *f « * .- »
trauernde Koblenz, das Fahnen bereits aus Halbmast gesetzt
bat bilden einen erschütternden Gegensatz. Auch in Koblenz selbst
war die Nachricht von dem Unglück erst verhältnismäßig spat
bekannt geworden, da die Unglücksstelle ziemlich weit aiißcrhalb
der Stadt liegt und das ungeheure Gedränge auf den Stratzen
jedes Vorwärtskommenzeitweise völlig unmöglich wachte. Nur
iangsain konnten die ungeheuren Menschenmengen von Rhein
und Mosel in die Stadt zurückströnicn. Am Koblenzer Bahn¬
hof z B spielten sich Szenen ab. die es notwendig machten. Ue
Halle zeitweise zu schließen. Auch aus der Umgebung hatten sich
riesige Menschenmassen in Koblenz eingesunden. Das Ufer des
Rheins war geradezu schwarz von Menschen. Sie standen bis
oben aus dem hohen Sockel des Denkmals am Deutschen Eck.
Jede Brücke, jedes Dach war dicht besetzt. N u r d u r chd i e s e .t
ungeheuren Andrang i st ja auch das er¬
schütternde Unglück möglich  g c w e j e n.

Als besonders tragisch ist zu verzeicchncn, daß von einem
Pensionat von etwa 30 jungen Mädchen, die von auswä-tS
hierher gekommen waren, sich 12 Mädchen unter den Tote» be-
finden.

Ilnglücklichcrweise schlugen alle Versuche fehl, die Brücke
zu heben, obwohl man alle Anstrengmigen untcrnoninicn hatte,
weil man unter den Trümmern der Brücke noch mit Verletz¬
te» rechnete. Es ist bis zum Vormittag noch nicht gcluiige" , dw
Brücke mi? ihrer augenblicklichen Lage zu bewegen. Die . .b-
suchungsarbeit bei der Hafeneinfahrtund im Hafen selbst werden
auch in den Vormittagsstunden mit allen Kräften fortgesetzt.

Die Opfer.
Von den Opferii, die das schreckliche Uitglück gestern abend

gefordert hat. sind bis jetzt 35 geborgen. Von den auf der
Totenliste verzeichneten 33 Personen sind wer noch incht identi¬
fiziert, die übrigen sind sämtlich aus K o b e ii z
ober b c r näheren Umgebung;  einer der Verunglück¬
ten stammt aus Wißlinghauscu bei Barmen.

Anteilnahme und Trauer in Aachen.
Die Bevölkerunq von Aachen ist crschülteü über die schwere

Prüfung , die dem Rheinlande durch das Koblenzer̂ Unglück
ni.fcrlegt worden ist. Die Stadtverwaltung hat sc»fort aTTe
-Fe er,i abgesagt und die Flaggen auf Halbmast gesetzt̂ Die
Privathäuscr solgte.i diesem Beispiel. OberbürgermeisterRom-
bach hat im Namen der Aachener Stadtverwaltung der Stadt
Koblenz die Anteilnahme Aachens an dem Unglück au,ge¬
sprochen.

' Die Opfer der Koblenzer Katastrophe.
Koblenz ^4  Juli . Unter de» Opfern der Einstnrzkaia-

(troijfie befinden sich 13 Männer, 18 Frauen und Mädchen
und vier blinder Unerkannt sind noch zwei Männer und sechs
Frauen und Mädchen. Wie wir weiter erfahren, befindet sich
unter den toten Kindern ein sechsjähriger Deutsch-Amerikaner
Raimond Pawlcr , der bei seinem Großvater in Koblenz-Lützel
m Besuch war. Beide waren unter der Menschenmenge auf der
Unglücksbrücke und kamen auf diese tragische Welse ums Leben.
Tle Eltern des verunglückten Knaben wohnen in Akron (Ohio).

Schmerzlicher Abschluß.

lim uQ» ruuuucvvwuv j " i ' *' ~ ^ ^. .
her Mosel aus angesehen hatte, wieder nachhause strebte, ge-
nbab das Entsetzliche: eine schmale Pontonbrücke, die über den|u/uy cnx^r«r ff r l t p a 1t f n ttt tti f* ti .CSiltihf ' rt!Z°Lsen bet Mosel' führt, stürzte zusa  m m e n. Hundertr)wbya,en vkl i \ - h nwi tm nnn
Aenschm etwa befanden sich auf der Brücke. Die meisten von^t.v*11v*-/ ern.rr«« Wi/vTrti>rrrnnfi'ri nht»r vtutrhj’ti hnn n̂ nifnic, fielen ins Wasser. Viele ertranken oder wurden von den
einstürzei den Trümmern erschlagen Erst hieß es 24 Tote.
dann 34 und die Zahl der Opfer ivird sich wohl noch erhöhen-
eine furchtbare Katastrophe . „

J . Irx. )u ic ist so etwas möglich?  Wenn
nick? etwâ ei ^Sabotageakt vorlicgt. also eine absichtliche undnicht etwa mn o drücke — woran aber ,a nicht
böswillige Beschadg ngUnglück  nur durch eine zu
zu denken ist , entstehen. Es strömten Menschenmengen
starke » - l °f uno l < j einenb melt  überstieg.
über die tat ein UebrigeS: die verzwei-
Dic Panik, d -.7 aeaenscitig in die Tiefe und klam-
scltc» Mensch . ^ aneinander. Die Dunkelheit erhöhteinerten sich noch * <» anet « Rettungswcrk. So kan, es

Die zweite Frage, ob nicht Vorkehrungen  hätten gc-
troffen werden können und müssen, 'die eine solche Katastrophe
verhinderten, wird eine genaue Untersuchungzu beantworten
haben. Aber wie diese Antwort auch aussallen möge — das
Unglück selber ist nicht mehr rückgängig zu machen.

Trauer aber senkt sich in alle deutsche Herzen, die bisher
mit freudiger Genugtuung erfüllt waren über den prächtigen
Verlauf der Hindenburgtage am befreiten deutschen Rhein-
Trauer und Mitgefühl mit den Angehörigen der Todesopfer.
Es war selbstverständlich, daß der Reichspräsident seine Rheu^
fahrt abbrach. So kommen Trier und Aachen um den Besuch
des Reichsoberhaupts. Und statt daß in diesen Städten frohe
Besrciungsfeiern abgchalten werden, läuten in Koblenz die
Totenglocken für die Opfer der schweren Einsturzkaiastrophe. -.

Die Beftciungsfeiern am Rhein, die schönen Tage, die ein
so überwältigendes Bekenntnis der Bevölkerung zum Deutschen
Reiche und zu dem Reichspräsidentenbrachten, haben einen
jähen und scknnerzlichen Abschluß gefunden. Das ganze deutsche
Volk wird in dem Bedauern darüber einig fern. Mit am
tiefsten aber wird das Unglück den greisen Reichspräsidenten
selber berührt haben. Denn die, die unerwartet den Tod fanden,
waren aüsgezogen, um ihm zu huldigen und hatten ihm kurz
vor der Katasttophe noch begeistert zugejubclt. - - .

So ist das Leben. So nahe stehen Freud und Leid bei-
einander. Der Mensch aber kann sich nur dem Schicksal beu¬
gen. das ein Höherer bestimmt. Und so heißt es für uns, auch
dieses Unglück' würdig zu tragen. Möge die allgemeine Teil-
nähme den Hinterbliebenen der ums Leben Gekommenen ein
kleiner Trost sein!

Hindenburgs Rheinlandfahrt
abgebrochen.

Wegen des Koblenzer Einstnrzunglücks. Eine Traner-
kundgebuiig. — Rückreise des Reichspräsidenten »acy

Berlin. — Beileidskuiidgebungen.
X Koblenz, 23. Juli.

Reichspräsident von Hindenburg hat wegen der furchtbare-i
in Koblenz seine Reise durch das vesreii<

Trier  und A a che n führen

IO Die Reise des Reichspräsidenten  an den be¬
freiten deutschen Rhein hat einen schmerzlichen Ab-

ckluß  gefunden. Nachdem die große Feier in Koblenz, zu
der sich wiederum Zehntauscndc eingefiiildcn halten, froh und
w ftert verlausen war, nachdem am Abend das Deutsche Eck
und die Feste Ehrenbreitstein im Glanze einer Festbeleuchtung
erstrahlt waren und eine freudig bewegte Menschenmenge, die
J sJg wundervolle Schauspiel von den Ufern des Rheins undp") __ v _ «„*«*»*»* Untip  Vtliphpr nnrUUmi!it'

Einsturzkatastrophc
Gebiet, die am Mittwoch nach
sollte, abgebrochen.

Der Reichspräsident hat am Mittwoch um 11 Uhr an de,
Trnlierkttiidgebung für die Opfer der BrückeiiettisiUtzialastrophe
eilgenvmmen und in, Anschluß daran um 12.24 Uhr die . tut-
reise nach Berlin nngetreten.

Wie verkantet, beabsichtigt der Reichspräsidentden Besuch
der Städte Trier und Aachen, der aus Anlaß der Koblenzer
Katastrophe unterbleibt, im Herbst  nachznholcn.

Die Trauerkundgebung in Koblenz.
Im Stadtverordneten-Sitzungssaal fand die Traucrkund>

gebung für die Opfer des furchtbaren Koblenzer Unglücks statt.
Der Saal war schtvarz verhängt, die Fenstervorhüngc zuge-
rogen, und nur die umflorten Leuchter verbreiteten e,n
schwaches, gedämpftes Licht. Schwarz umflort war ein großes
Kruzifix, das auf beiden Seiten von Kandelabern umgebe»
war, im Saal aufgehängt. Als der Reichspräsident am
Haus vorfuhr, verharrte die Menge, die ihm gestern zugezubet
hatte, in ernstem Schweigen. An der Tranerkundgebungnahmen
auch die in Koblenz anwesenden Minister des Reichs und von
Preußen und die übrigen Herren der Begleitung des Reichs¬
präsidenten teil. Zu Beginn der Trancrseier berichtet̂ Ober¬
bürgermeister Russell über das entsetzliche Unglück, das etwa
10 Menschenleben gefordert hat.

Ansprache des Reichspräsidenten.
Mit tiefernster Miene nahm Reichspräsidentvon Hmden-

bürg als Ehrenbürger der Stadt Koblenz dann selbst das ^ ort.
Er führte aus:

Tiefbewegt stebe ich als ehemaliger Bürger von Koblenz und
Ehrenbürger in Ihrer Mitte, um Ihnen mein innigstes Mit-
zcfühl nilszuspreck'en über das große Unglück, das in so jäher
Weise die gestrige Festesfreude abgeschlossen hat. Ich gedenke
iiiit Wehmut der Verstorbenen und warmer Teilnahme ihrer
Hinterbliebene». Wo es nötig ist, werde ich in der Not helfen.
Ich habe gestern Freude mit Ihnen geteilt, heute empfinde ich
nit Ihnen de» tiesen Schmerz, der Sie und das Land betroffen
hat. Gott segne die armen trauernden Hinterbliebenen in ihrem
Leide und segne die teuren Entschlafenen.

OberbürgermeisterDr. Russell  dankte dem Reichspräst-
)cuten für diese aus ganze,» Herzen kommenden Worte, 'sie
sollen uns , fügte er hinzu, Trost sein. Diesen Trost werde ich
seit Hinterbliebenen übermitteln. Auf die Bitte des Ober-
-ürgermeisters erhob sich die Traureversammlnng zum Au-
denken der Verstorbenen tind weihte ihnen ein stilles Gedenke».
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Hindenburgs Abreise.
Ms der Reichspräsident nach der Feier seinen Wagen be-

stig, verharrte die Menge wieder in ehrfürchtigem Schweigen.
Der Reichspräsident fuhr zum Bahnhof und verließ Koblenz
mit seiner Begleitung mit dem fahrplanmäßigen Zug 12.24 Uhr,
um nach Berlin zurückzukehren.

Halbmast in Berlin und in Preußen.
Aus Anlaß des tragischen Unglücks in Koblenz setzen dir

Reichsbehörden in der Reichshauptstadt und am Tage der Bei¬
setzung der Opfer die Reichsbehörden in Preußen die Flaggen
auf Halbniast . Als Spende für die Opfer ist beim Oberbürger¬
meister der Betrag von 10 000 RM . von dem Industriellen
Florian Klöckner cingegangen , der geborener Koblenzer ist.

Rcichsvcrkehrsminister von Guerard hat aus Anlaß des
Brückeneinsturzcs in Koblenz einen Kommissar zur Untersuchung
dorthin entsandt.

Beileidstelegramm des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler hat an den Oberbürgermeister
von Koblenz  das folgende Beileidstelegramm gerichtet:

„lieber die Stadt Koblenz, an deren Jubelfeier alle Schichten
des rheinischen Volkes Anteil nahmen , ist, wie ich soeben zi«
meinem tiefsten Schmerz erfahre , durch eine schwere Katastrophe,
der viele frohe Menschen zum Opfer gefallen sind, erneut
schweres Lctd hcreingebrochcn. ES ist mir ein Herzensbedürfnis,
Ihnen zugleich im Namen der Reichsregicrung meine auf¬
richtigste Anteilnahme auszusprechen und zu bitten , diese auch
den Hinterbliebenen der auf so tragische Weise ums Leben Ge¬
kommenen zn übermitteln . Ten Verletzten bitte ich meine besten
Wünsche für baldige Genesung ansznsprechcn ."

Löksles
Hochheim a . M . den 21. Juli 1930

Mehr Vorsicht im Straßenverkehr.
Ungeachtet aller Warnungen und Hinweise auf die Gefahren

des Straßenverkehrs ist die Zahl der Verkchrsunsülle weiter
im Steigen begriffen. Allein in Berlin wurden im Laufe der
ersten drei Monate insgesamt 5300 Verkehrsunfälle gemeldet
gegenüber 4900 in der gleichen Zeit des Vorjahre . Bei einem
Vergleich der Berliner Unsallzahlen in den ersten drei Monaten
des Jahres 1928 hält sich zwar bie Steigerung der Zahl oer
Straßenverkchrsunfälle in engeren Grenzen ; dagegen stieg die
Zahl der Todesopfer von 48 auf 111. Selbst unter Berücksich¬
tigung des Umstandes , daß der Berliner Kraftfahrzeugpark im
Laufe der letzten zwei Jahre um rund 32 000 Fahrzeuge oder
48.3 Prozent angeivachsen ist, kann die Znuahmc der Zahl der
tödlichen Opfer durch Straßenverkehrs um 65 oder 131.3 Pro¬
zent keineswegs mit der wachsenden Belastung der Straßen
der Stadt begründet werden . Die Ursachen für das Ansteigen
der tödlichen Verkehrsunfälle sind vielmehr auf eine Reihe
anderer Gründe zurückznsnhre», unter denen die monatlichen
Meldungen der Berliner Polizei das zu schnelle rücksichtslose
Fahrtempo auf Seiten der Fahrzeugführer sowie die Unacht-
samteit und Disziplinlosigkeit aus Seiten der Straßenpassanten
an erster Stelle genannt werden . 111 Todesopfer des Verkehrs
int ersten Vierteljahr 1930, das sind genau so viel wie 1926 im
Laufe eines ganzen Jahres ! Diese Zahl möge allen Straßen-
bcnutzern als ernste Mahnung dienen , im Verkehrsbetriebe der
Stadt die äußerste Sorgfalt walten zu lassen. —Vielleicht noch
stärker haben die Unglücksfällc in der Provinz zugenommcn.
Selten sind so viele Motorrad - und Autounfälle gemeldet
worden , wie im letzten Monat.

Hindeirburgstassel der D . T . am 3». Juli 1930
Der große Tag ist vorüber . Wieder wurde eine turnerische

Veranstaltung durch willigste Bereitschaft und treueste Pflicht¬
erfüllung Aller zu einem großen Erfolg . Wo am 20, Juli im
Miitelrheinlreise die Läufer und Läuferinnen mit dem Zeichen
der D. T. austauchteu, da jubelten ihnen die Massen der am
Mege Stehenden zu. Und mit der Freude , eine große turne-

Von Hindenburgs Rhenilandfahrt.
Die jüngsten Mitglieder eines Turnvereins begrüßen den

Reichspräsidenten.

rische Veranstaltung erleben zu können, verband sich der Ge¬
danke, Augenzeuge einer Veranstaltung zu sein, die weite
Kreise u nferes Volkes am Rhein an einer vaterländischen
Kundgebung durch die Turner zusammenschlotz. Die Ehrung
Hindenburgs wurde in ihrer schlichten Art zu einer der ein¬
drucksvollsten aller Rheinlandbefreiungsfeiern , weil sie ohne
Pvse von einfachstem und darum echten Vaterlandsgefühl
getragen war . Das kain so recht zum Ausdruck , als der Läu¬
fer der Saar dem Reichspräsidenten seine Urkunde überreichte.
Pünktlich wie im Plane vorgesehen war , verließen die Läu¬
fer vom Ausgangspunkte die Läufe , pünktlich reihten sich
überall die Nebenläufe ein. Trotz mancher Schwierigkeiten
kamen die Endläufer pünktlich in Wiesbaden an . Tausende
von Zuschauern standen in den Straßen , Tausende von Turner
Und Turnerinnen umsäumten den Weg , durch den die Boten
eilten . Auch hier die gleiche B̂egeisterung , die schon in den
stillen Dörfern und Städten des Nahetales , des Mosektales,
an der Lahn , am Maine , an der Bergstraße , auf dem Huns¬
rück, im Taunus und am Rheine die Läufer anfeuerte . —
Ms der Reichspräsident das Kurhaus verließ , brachte ihm
im Namen des Mittelrheinkreises d er D . T . der 1. Kreisver¬
treter den Gruß dar . Mehr als 20 000 Turner liefen in den
Staffelten von allen Grenzen unseres Mittelrheinkreises . Sie
eilten durch Wald und Flur , durch einsame Gebirge und be¬
völkerte Städte , sie liefen auf staubigen Landstraßen und
durchschwammen den Rhein . 100 000 von Grüßen für den
allverehrten Reichspräsidenten brachten sie mit von den Orten
die sie durcheilten . Mehr als ein und eine halbe Million Tur¬
ner im ganzen Reiche riefen in diesem Augenblicke in schlich¬
ter Turnerweise : unserem ailverehrten Herrn Reichsvräsi-
dcnten , unserem Hindenburg ein dreifaches Gut -Hell ! Dann
kamen zum Schluß die Läufer mit ihren Urkunden , die mit
kurzen Worten die Köcher dein Herrn Reichsvräsidenten über¬
reichte». Ohne Zweifel auch von allen Umstehenden enipfnn-
den war die Ueberreichuna des Grußes der Stadt Saarbrük-
ken.— Nur kurze Augenblicke währte die Ueberreichung der
Urkunden , aber der Eindruck dieses bedeutsamen Ereignisses
wird in allen Mitwirkenden nachklingen und wird die Turner
weiterhin anfeuern, wie immer im IahMen Geiste für die
Verwirklichung der Deutschen Volksgemeinschaft zn arbeiten.

—s Soll die Hausfrau einkochen ? Wir nabest doch
die schönen Konserven ■— wozu denn dann noch diese Arbeit?
Und doch, !ede tüchtige Hausfrau weiß , daß Selbsteingekoch¬
tes im Geschmack unübertrefflich ist, und sie wird sich die Mühe
nicht verdrießen lassen, ihren Vorratsschranl mit Selhstein-
aekochtem zn füllen . Heute ist diese Arbeit auch nicht mehr
so mühevoll wie früher . Das langwierige Kochen im Heutopf
ist durch den bequemen Weck-Avvarat beseitigt worden, und
auch das früher so lästige Reinigen der Gläser . Flaschen
und Tövse ist ganz bedeutend vereinfacht worden . Heißes imi-
Waster säubert nicht nur alte Behältnisse schnell und gründlich,
sondern wirkt gleichzeitig desinfizierend , wgs aerade bei den
Einkochgefäßen sehr wichtig ist. Plötzlicher Bestich und ein
zusammengeschrumpfter Geldbeutel können die Hausfrau sehr
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50. Fortsetzung.
„Ich niuß nun zusehe«, weiterzukommen " , sagte sie

sich und fühlt gar nicht sv sehr die Trostlosigkeit ihrer
Lage , ganz erfüllt von dem Bewußtsein , frei zu sein. „Es
muß einen Weg geben , den ich gehen, karm — Gott wird
mich führen ", denkt sie. Resolut nimmt sie ihre schwere
Reisetasche auf und geht planlos die Straße hinunter.
Sie fühlt nicht die Last des Tragens , ein ganz neues
Leben liegt jetzt vor ihr . Sie muß einen Angenblick
das Gepäck absetzen, ihr Arm ist müde und ihre Finger
schmerzen . Es ist kalt . Die Luft ist voll von grauem,
feuchten Nebel und am Horizont hängen schwarze Wolken-
ballen . Sie weiß jetzt auch, daß alles immer schlimmer
aussieht , als es ist. J »des trübe Wetter lichtet sich und
das Schwere , das über Menschen koinmt , macht auch wie¬
der dem Leichten , Frohen Platz . Alles hat seine Zeit.
Sie hat das kürzlich erst erfahren . Der Brief von Wer¬
ner hat es ihr gezeigt . Alles würde wieder gut werden.
Ihr Blick fällt aus das Firmenschild des Ladens , vor
dem sw steht.

I . F . Müller "— Buchhandlung . Der Name sagt
ihr , daß der Inhaber des Geschäftes ein Deutscher ist.
„Ob ich hineiugehe , ihn um Rat zu fragen , vielleicht,
daß er mir helfen kann ?" geht es ihr durch den Kopf.
Sie überlegt nicht lange . Aus einmal steht sie im Laden.
Ein älteres hageres Mädchen sieht über den Ladentisch
und fragt nach ihren Wünschen.

„Entschuldigen Sie , Fräulern , ich kam nicht , um etwas
zu kaufen , ,andern Sie um Ihren Rat zn bitten , ich bin
hier fremd in Amsterdam - - und darauf angewiesen,
mir Arbeit zu suchen, wo wende ich mich am besten
hin , gibt es hier Arbeitsvcrmittlungsstellen ?"

.Die Verkäuferin zog die hageren Schultern.

„Es mag schon jotche geben , ich kenn sie nicht. — —
Sie sind Deutsche ?"

„Ja ." — Eine Pause entstand.
„Mein Chej sucht eben eine Gehilfin für mich, aber

was wir von der verlangen müssen , ist untergeordnete
Tätigkeit . — Laden segen, Staubwischen , Gänge besorgen , j
derartige Arbeit werden Sie nicht verrichten wollen ." '

„Doch , sehr gern, " beeilte sich Jngelene zu versichern,
„mir liegt daran , schnell unterzukominen . Ich bin ohne
Geldmittel ."

Aus den grauen Augen des alten Mädchens traf sie
ein prüfender Blick, unter dem Jngelene errötete.

„Jch will mit meinem Chef die Sache besprechen,
kommen Sie bitte gegen sechs Uhr wieder , dann ist Herr
Müller hier."

Jngelene dankte und bat , ihre Handtasche zurücklassen
zu dürfen.

„Bitte sehr" , sagte das Mädchen und stellte sie selbst
unter den Ladentilch . Danach stand Jngelene wieder auf
der Straße . Sie spürte plötzlich ein starkes Hunger¬
gefühl . Seit sieben Uhr früh hatte sie nichts gegessen,
jetzt war es drei Uhr nachmittags . Bis sechs Uhr , also
drei Stunden mit hungerigem Mage » in den Straßen
umherzulaufen , erschien ihr unmöglich . Was war zu tun?
Sie überlegte . Schmucksachen , die sie hätte verkaufen
können , besaß sie nicht . Sie trug einen Pelzkragen , er
war nicht kostbar , aber etwa zehn Gulden würde ein
Trödler ihr dock dafür geben . Nun hatte sie ein Ziel.
Sie ging suchend durch die Straßen , einen entsprechenden
Laden zu finden . Endlich war sie am Ziel . Sie blieb an
den: Schaufenster stehen und sah, daß eine alte magere
Hand eine Porzcllantasse ausnahm . Ohne Besinnen ging
sie in den Laden und schloß um ö Gulden den Handel ab.
Außer dem Kaufmann war noch eine Dame und ein
Herr im Laden , die um irgendeinen Gegenstand handelten
und jngelene interessiert beobachteten.

Die Fremde trat diskret an Inge heran.
„Erlauben Sie , daß ich Ihnen aushelfe . Sie sind

gewiß nur in einer augenblicklichen Verlegenheit " , sagte
sie leise. „Ich gebe Ihnen meine Adresse , daß Sie mir
später das Geliehene zurückerstatten können ."

Eine brennende Nöte stieg in Jngesenes Gesicht.

in Verlegenheit bringen , jedoch durch 1 oder 2 ©W!(t
wecktes läßt sich der Kückieiizettel erweitern und reicht
ten und die unangenehme Situation ist dadurch &e!cl

Die Goldmine von Santa Paxi . Die Goldig
Santa Pari — ein wilder Kampf um eine gehe»"'
Mine , zu der niemand den Weg weis — ein Einzels
Mir , gegen eine Bande von Verbrechern . Eine '-W
tion auf d eni Rücken seines unübertrefflichen Pferde - >
und auf den Tragflächen eines Flugzeuges , wo der *unu uu | um ^.iuy | iuu;uu eines Flugzeuges , wo UI.- QUbei juruct
bcnde Kampf seine Fortsetzung findet . Ein echter Jfj ; , J1 in äßeinct
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A Darmstadt . (Zwischenlandung v e r

m
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*’ etc

demischen Fliegergruppe , das als D 4 beim Europa» j t!
, kts best^

(Middlesex ) eine Zwischenlandung vornehmen , die stssx» ^ ^ r Nieder
im Wettbewerb steht, mußte wegen Tankdefekts bst L °"§ ur> ». M

eine O ’̂ Mŵ niuuuiuiy uuuiuymcu , "l lw
laufen ist, aber den Fliegern einen Zeitverlust von ^ j. min streikum denden eintrug . Die erste Kanalübersliegung , die bei böEx «üstZst
tcr und tiefen Wolken vor sich ging , wurde sehr gut m wegen 1

rc t A A'-Uritt star
A Darmstadt . (Flaggenordnung  d c r LMwilie atmet

D -uts-ĥ ^ esse der Fan
tischen 5ki r che n r e g i c r u n g.) Die vom
gelischen Kirchenausschuß beschlossene Kirchenflagge ^ 4 £>Ctgfclb. (SKreuz aus weißem Grunde ) wird jetzt amtlich für h)

Vereine berechtigt, sowohl bei kirchlichen Anläßen , ^^ Ishwcge. (A l

lische Landeskirche in Hesse» eingcsührt . Um eine gî \\  be§
' ‘“ V

I
(.(.lUCLUCLUUUUCIl UHU Vi/UllClUUCll UCl LltUJUUjCU +~r /j |̂|

Beflaggung der kirchlichen Gebäude zu verwendenQng cttej

Beflaggung herbeizusühreu hat die Hessische KirchedWltp^ ^ " ses
u . a. aiigcordiiet , daß die Kirchenflaggc von der Kirchê i uc

dc>, »urückgek
ne,z Nortk

u . u. uuyvuiuuti , uup uit uuu uu ,-r.p
Uutervcrbändcn und Gemeinden bei kirchlichen de,
Beflaggung der kirchlichen Gebäude zn verwenden ist- ^
Wendung der Kirchenflagge sind auch evangelische Au!̂ ,, ^

bei solchen Anlässen, die für den Verein oder die^Anialte C
entsprechende Bedeutung habe». Bei nichtkirchlicheu\ ^ »ahn , au j '
(Heimatseier », Stadt - und Ortsjubiläcn , Feiern neuen ""' ij(t1' )̂ihp , - _ .
Verbäirde ) ist die Verwendung der Kirchenflagge in .j utt c und fuhr
auf die Fälle zu beschränken, in denen ein Festgotteso>̂ " Sturz trug
finidet . Im Rahmen dieser Bestimmungen wird d>c ' ^ - Qlb(einen
düng der Kirchenflagge auch Privaten empfohlen.

sii !„ I 0"’!0- (To
A Darmstadt . (Modernisierung des V (p t ej e11u n g.)

l i che u M e l d e w e s e n s in Hessen .) Das | . ? 8e Sohn u
das seither bei der Erfüllung der polizeilichen Mclock̂ ; ^ni  mit eit»
Hessen geübt wurde , soll vcrciufacht werden. Wie wü . wurde auf
ist zu diesem Zwecke beabsichtigt, seitens des Hess. Jnn ^ ; , Zassel. ^ ^
rium ein einheitliches Meldeforinular für das gauẐ ^ , at .)

neue Formular , das zugleich als An -, Ab- und UnvÛ our^ (omm
zuführen . Entsprechende Vorarbeiten dazu sind im

verwenden wäre, dürfte nach dem jetzt vorliegenden^ ©eaitilcn
einige wesentliche Einschränkungen in der Schrcibarbci ^ ^ Antrag
zeilicheu Meldestcllcn bringen, da cs ilicht mehr von |t “5 den Be am
stellen, sondern von den Meldepflichtigen ausgefüllt ^
Das persönliche Erscheinen der Meldepslichtigen wäck
Erfüllung der Meldepflicht nicht mehr erforderlich. Ä !ŝ z-

WWWU . .^ ..... . . . . . ... . . . . . .Z m ■
nicht mehr listenmäßtg verständigt werden sollen, i"!.' » ^ s. ins
betreffenden îbfcfjraitt sofort erhalten . Hierdurch ^t loi ( , ‘•r 1

age u

mular soll auch den Belangen der Steuer -, WohW ^ IfA,®98 den Hä
Fürsorgebchördcu Rechnung tragen, die von den̂ ^ ’{fnte

tneuueu ’uiujiuu |u | uuu ayuuui . uaJietuunv UiHM : A t d d ^
nur die rasche Uebermittlung der Meldungen gewaM.̂ , eilige . a- (
würde vielnichr auch eine Entlastung der McldcstcneÛ j! i Aidd̂> 1
zahlreichen 9lnfrugen Slpfct J, l«  r ?v I tr 1
über Aufenthalts

ge» und Aufklärungscrsuchen diesesĵ ^ >cht.
- " "d Familien- nsw. Verhältn.tz^ ^ auf 1SrS SCftrnmTftrS Tuff V«ntf nv hiß ^ . W,l». , ^^

ko
Bern

Die Einführung des Formulars soll weiter die 7,j/I «̂ "°cumlnoT ? V(
geben, die bei den größeren Polizeiämtern und äl d der nor!"s
richteten Bczirksmeldestellen anfzuhebcii und mit ^ whr
Meldestellen zu vereinigen . Ilm die Einhestlichkeit 4s!lu ^ !M>ertShn!
Mcldeborschriftcii innerhalb des ganzc» Landes,S"F ^ Bei
wird der Erlaß eines besonderen Gesetzes über b‘cJj. t >Üen €

eige

.IirHlchiinkc
t .J . 1

Meldepflicht in Hessen in Erwägung gezogen. Es a..
Rim  rtfi mmi RcT» n i A f Auf f\ n*» fC»f a  C« n*tt/ \ 3

..Ich danke Ihnen, Sie sind >ehr liebenswür̂ rMd » t cr

hin , ob man sich nicht auf den Erlaß eines Rahme "^ ^ «tu Spif
stbränkt.

<i"et .

ich kann ihr Anerbieten nicht annehmen.
bitte ."

Sie war schon wieder auf der Straße.
lies sie davon.

Berze"^ MG ^ V'glandl

schade1" sagte die Dame zu ihrem hPolitifc
ihr so gern geholfen , aber sie ist zu f101“' , u “«ti «,„0cu  wir

W S8e» «Ita
hätte
anzunehmen."ineijmeu ." ^ v. %■' -vetriT -V.n^

Um sechs Uhr war Jngelene bet dem Ch«! burrf-sf^

■I 'Handlung F . Müller . Herr Müller war ein Herl $$ >j , %
bestimmbarem Alter , mit einem pergamentene » jl«
unt dessen schmale glattrasierte Lippen beständig 1 . 'iiM ^ teberÄ" cr ue
sches LächelnZag. _ _

„Sie wollen wirklich diese Arbeiten leisten r «e ^ ., „ v
er , Jngelene mit seinen kleinen Vogelaugen »' l ^  ' ari0ret

Müller.
,?Die Arbeit erscheint mir nicht allzu sch>»^ ' i ffl

. I» ' tfn. : e.) r,
uq
h8„Stimmt , schwer ist sie nicht , aber immerhi » . L

eine Dame —" ..,ge» k^ icĥ ^ in g
Er sah sie wieder musternd von oben bis »" t , , ti| ^
„Sie müßten hier wohnen ", sagte er daNW ^  üjJm ^ Wei weit

Das wäre mir sehr lieb ." F ?) 4i96
äo.  Tja , aber die Stube , die ich Ihnen p cÄtf , mtbert. 5

fügung stellen kann , ist nicht groß . Sie ist eig »̂ V ^ ote t0ur^
ein Verschlag , hier gleich hinterm Laden ." .jt ' entfärn'50n

Auch daran «ahm sie keinen Anstoß . ^ 1
„Und natürlich kann ich sür diesen untE ^ (c

Posten kein Gehalt aüswerfen . Freie Verpsiköes
Ihnen

-,i . vlmi xsj w-i/v* y  u -ii . i ist
und zehn Gulden monatliches Tajchengew ' m j
:n das genügt ?" Sein lauernder Blick^ ..E^

ihrem Gesicht. Jngelene , die froh war , einen l>» .̂
UU{

gefunden zu haben, zeigte sich mit allem ei»'Ä >'̂ i ^ ö ^ ^Weck^
(X'trtvt „Tt ' - I-Il llll ' r rifeir . e, , sie . ^ W i •ilrK . r

£S Ut; eftei
fiele

I st"
war - wirklich nur ein Verschlag , in welchem 4 ^Uf'? cl toti
f $ i rrif t»tn T 'tfrft Ittlh Ottt .cXfitfÄf WrtrtS • h ?X ' ' J.  K L 06 ^1 >>
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r i

Stube , die fensterlos uiü , kleiner wie die 4 ’! ^ !!,» fWi 'mt

„Darf ich gleich hier bleiben ?" fragte sie- r  ifi « ,, ■Ad.v., y.v..v tie 'iuPi*tae'ftft
tjr gern gestattet . Die Verkäuferin führte ^̂ ^ üichs$

slu.ng

Eisenbeit , ein Tisch und ein Sticht stand ! der ,A ( , (
alten Büchern hing in der Luft : Jngelene' • *- “ - ’ r L » .,1V

er '
ober.

. » » — ^ V < ii" °bener
sie nahm sich zusammen , ihr Entsetzen nickst "^ p ^ cv~
lassen . Mußte sie nicht dankbar sein, ü& et
Unterkommer , zu haben?
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GlÄ-G ^ ^ adr. (Luftb all on - Rekord fahrt .) Wäh-
w¥ , t 0n,'5.,I*ccna tionaten Meisterschaften der Technischen Hoch-

idn'rck best' Atzten Mittwoch wurden abends zahlreiche3uftba
^fcct̂ClTtCTX*■"*'* /?5!4HtSivM+f»«rtTfr»mV»inhp. Qllt Ol1

nne yvV
.'in Einzel««

9iif
tt Pferde-AM«
, wo ^ äifJtlc

fM ,ni „̂ ““« imtarten für die Studentenolympiade auf die
'2z ^ lchickt Jetzt geht aus Mikov (Böhmen) von dem -oald-

Cerninka ein Brief ein, daß er am 17. Juli , vor-
Uhris,.... ... . . J.  s ._ or..c,-i;„g) sün! Ballons

. . Da er aber die
uach Darmstadt nicht aufbringen könnê lchrcke er

de«° r-e anbei zurück. Auch ein deutfchböhmifchcr Bauer Karl
echter ^ ^ w Weincrn, Post Fünfhundert bei Kaaden, , ent-

)ie (Sol*f ^ - KljmlaXUn  N -r die
filiii 7"Är'aerö >nta ein Brief em. van er am

J .[( tort,„ f'’ (dem Morgen nach dem Aufstieg)
Eine ^-hen fgh die Freikarte entdeckte. D

ea)iel xr, . ferner'
T.-Lichtsp' ' " Fornmähen
-°rfahruNg^ E °n ich
NÄP - SS«SSTSt WH « & »**£

k ;J ' .et  so einwandfreier Kontrolle zuruckgel̂ t haoen,
«>i8 ein Rekord und damit der erste

am 17. Juli die Ballons mit der Freix r. .....7 ...".-. jjje übel.ich mächtig Lust verspüre, nur die Weu-
Ffkten in Tarmstadt anzusehen". hält ihn die no,wen-i«.°"iearbeit Zurück Die Strecke, die die kleinen Reklame-

her Owmpiade

U (Schachtexplofion bei Op  e l.) In
?D?^chi der Opelwerkc entzündeten sich mit weithin hör-

- e r s‘ iix„°?Eon Gase. Die Explosionskraft war derart, daß der
“ V’i8 Nalhl etne  Deckel des Schachtes abacsprengt wurde und
n ÊuroP«̂ >*, des Werkes niederfiel. Personen tvurden nicht verletzt.
wfekts beijt^ °Wfuria. M. (Ein Selbstmörder geländ  et .)
en, die «x ^ ° °er Niederräder Schleuse wurde von Paddlern ein«
ist von bch ikhr 'viain treibende Leiche beobachtet und geländet. Es
e bei böE um den 3lrbeiter Alfons Wagner, der familiärer
hr gut iibco wegen den Tod gesucht haben

d e r stark ergeben, so daß sich die Trinkerfürsorge
Deutschs^ t»-n„ 5 annehmcn und den gesamten Lohn 1. . "

dürfte. Wagner

Wagners
'UM etĉ der Familie beschlagnahmen mußte.

l," für̂ di- «ii -Veld . (Landrat Kirschbaum in  N o r t -
eine gle>̂ dl,f.^ berverwattungsgerichtsrat Kirschbaum, der früher
Kirchc»̂ «ah. e* Kreises Hersfeld war und von hier an das Ober-
Kirche«{ !|älj ^ »erichl nach Berlin berufen wurde, ist zur Land-

hen SlnlA zurückgekehrt. Er ist als kommiffarifcher Landra!
best»

""getreten.
und hat sein neues Amtaven NstA

sche Anst< ^
lttlässen, - z/chhwcge. (Auf der Probefahrt in den Tod .)
c d" , » t»ĵ re alte Sohn eines Zigarrcnfabrikauteu aus Effet-
irchliche" x ous der Straße nach Struth eine Probefahri
feiern k; iei11 neuen Motorrad. Er verlor die Gewalt über bie
agge in j C ^ nb  fuhr gegen einen Kilometerstein. Durch den
stgottesbn,,, z," Sturz trug er einen doppelten Schädelbruch davon,
wird Die aib seine,, Tod herbciführtc.
ihlen.
des
Das

, r «3°»n,ta- (Tod durch Berühren der elektri.
"" pirtii1 ein,;e'tun  g.) Der auf dem Kraftwerst in Borken beschaf-
Oas t» ttni  9e Sohn und Ernährer einer Kriegerwitwe aus Grl-
MeloM .tẑ A mit einer Eiscnstange der elektrischen Leitung z

Wie t̂v"^ ' wurde auf der Stelle getötet.
sr,^ «ssel. (Schlägerei im Kasseler Wohl-

ll" In den Büroräumen des Wohlfahrtsamts kam
' ' fsiersm 3« Tätlichkeiten. Ein auf der Reise nach Frank-
■ ^ Sftt i»dü»"Pchkommendcr Händler aus Berlin erbat von dem
tegenDê ;jjen Beamten eine Unterstützung. Als ihm gesagt wurde,
rerbarv »$  ; t( »Xi , Antrag nicht entsprochen fvcrden könne, schlug er
*Beamten und einen diesem zu Hilfe kommenden
efutnZ  d-Mtz Es entspann sich ein Kamps, bei dem die beiden
m war Schläge init einem Gummiknüppel' abbckamen. Jn-

das Ucbcrfallkominando der Schutzpolizei cinge-
Wohsta«ß: >eî az p, iinb[et: f ĥnahm und in das Polizcigefang.den
Hoi,

•JIa k[cclc-sfe(»rfc.®.c ^ er Haushaltsvoranschlag der
aewäĥ j cĵ ' dda.) Der Niddaer Gemciudcrat geuehimgte fetzt

d°M M .
iHTtniffealfl, ab'°"'> komme/auf'dre Betriebsrechnung22̂ 99,25
die f’kitibr! ĵc Vermögensrcchnungentfalle» 64,55 Rttlk. Die
(5jcnif€ Ntti f,""iagcn in einer Gescmithöhe von so soo Rmk

lit denh et  vorjährigen Höhe,
jkeit

ent-

WUNertshanscn(Kreis Biedenkopf). Cs m

^ ^ i‘. Li >e«Cappel. (B c s

I) UVü “ 'vu<4|u;uj lllVUUJl’OvUvtil  V̂ vv».»*r-,-
ÄeuP'^'nstand besonders gelte es, mehr als seither sich

; kl  äu du Ib?iührung umzustellen und den Betrieb „mit den,
Herr "ZH ^ SsN ^ ingen- . An Stelle des verhinderten Reichslaud--- ®"T»
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m
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A Schoitcn (T » d e s stu r z mit dem Motorrad .)
Ein junger Mensch von hier hatte auf einer Motorradfahrt
de,, hier in Stellung befindlichent'lugusi Dich als Beifahrer
mitgenommen. Ilnterwegs während der Fahrt zwischen Kestrich
und Stumpertenrod verlor der Lenker die Gewalt über das
Kraftrad, so daß beide Fahrer in voller Fahrt stürzten. Hierbei
schlug Dietz so heftig mit dem Kopfe auf die Landstraße auf,
daß er mit einem schweren Schädelbruch tot auf der Stelle liegen
blieb während der Lenker des Motorrades zu seinem Glück
»ur leichte Verletzungen erlitt. Die Maschine wurde nur gering
beschädigt.

Sie Erde beb! . . .
Erdbeben in Italien . — Zahlreiche Todesopfer.

Italien ist von einem Erdbeben heimgefucht worden, dem
einê Anzahl Menschen zum Opfer gefallen isst In Neapel
ivurde durch das wellenförmig auftrctcnde Beben ein Palast
teilweise zum Einsturz gebracht, wobei zwer Pcrfonen getötet
und fünf verletzt wurden. Weiter wurde durch ben Einsturz eures
fünfstöckigen Hauses ein Kind getötet und fünf Perfonen ver-

Bon deni Erdbeben wurden nach bisherigen Verlautbarungen
weiter betroffen die Städte Potenz», Mater», Riouero, Melfi,
^arUe Atetta. Aus bcu bis jetzt vorliegenden Meldungen geyl
.herevor, daß bisher 10 Tote in Barile, 2 Tote in vltella und
/ Tote in Landhäusern in der Umgebung von Atella zu benagen
sind In Potenza wurden 3 Personen, in der Umgebung von
Nenoia Unb 7 Personen verletzt. In Filiano stürzten mehrere
esänfer und eine Kirche ein. Auch aus Ascoli, Satriano und Ean-
cellara werden Häusereinstürze gemeldet. Ferner wurden m Cam-
pobasso und Avellino die Erschütterungen wahrgenommen.

Die Hilfe der Regierung.
Die Regierung hat sofort ein großes Hilfswerk für die

heimgesuchten Gegenden organisierst In Salerno  ist der
Oberbau des Doins eingestürzt und die Decke emgebrochen.
Vom Vesuv-Observatorium, dessen Seismograph bei den heftigen
Erschütterungen aus den Federi, sprang, wird Gebäude,chaden
aemeldet In den Gefängnissen verlangten die Sträflinge stur-
niscki ihre Freilassung, doch kam es z„ keiner Ordnungsstörung.
Etwa 20 Personen kamen bei dem panikartigen Gedränge auf den
Straßen zu Schaden, deren elektrische Beleuchtung nach dem
Erdbeben nicht mehr fnnktionierte.

Seit Menschengedenken ivill man in Neapel keine so schweren
Erdbcbenstößemehr verspürt haben. Das Erdbeben setzte um
i 10 Uhr ein und dauerte in drei Stufen gegen 1 Minute.

größte Heftigkeit erreichten die Stöße nach etwa 30 Se-
llinden mit einer Stärke von 6 bis 7 der Skala Mercalli. Dir
Heftigkeit des Erdbebens erklärt sich auch aus der unmittel¬
baren Nähe des Epizentrums,, das sich in Viscmno bei Avellmo
befindet Bis jetzt werden aus Neapel und seiner weiteren
Umgebung etwa ein halbes Dutzend Tote gemeldest Das Erd¬
beben wurde in ganz Mittelitalien , vor allein in den Marken
und den Abruzzen beobachtet, wo cs jedoch kmien Schaden an-
gerichtet hat. In Rom wurde das Erdbeben nur als leichte<stoße
wahrgenommen.

150 Tote bei der Erdbebenkatastrophe.
Das Erdbeben hat. >vie jetzt bekannt wird, eine viel größere

-zahl von Opfern, als maii ursprünglich annahm, gefordert. Be¬
sonders schwer heimgefucht wurde die Prodmz stotcnza und
namentlich die Stadt Melfi. Hundert Tote und mehrere Ver¬
wundete sind hier zu pcrzeichnen.

v_ _ __ _ alde
* u„oiifi .»OeJ *•) Beiiti Holzholen im Walde vmmglückle der
du r ("ftrxst'jvrcas Schneider tödlich. Als er mit einer Stange

3 )0eiqe von den Aesten schlug, brach die Stange
llhNicE' -»̂ jh der Spitze befindliche Eiseiihakc.n verletzte ihn erheb-

' ^rbn. Schenkel. Da der Verunglückte allein im Walde

!freiungSfeier des In  n gl an  d-
5 '«,, ' cv‘l »Icrtah  n.) In Verbindung mit dem dies-

zerzeln" Ä |,'5l!n9Ianbbmibtnfl veranstaltete der Junglandbund
/iii is. Besreinngsfeier, bei der der Direktor der land-

® ie  5  Ä Ä n Wintcrschulc Katzenelnbogen, Vierhaus, die
„ < “lg h‘!lt- Er wies besonders darauf hin, daß nach Er-

k !(."S -politischen Freiheit am Rhein nun auch die Be
l stois' " bei, wirtschaftlichen Fesseln erkämpft werden müsse

F ^ OClUer” - - - • j | - **

'ti*W ^ ß nten  Hepp sprach der kurhessische Landtagsabge-
^ i ^ cc  die gesunden Kräfte des Junglandvolkes

f.  :t7» „?uf6au des Vaterlandes als grundlegend bezeichncte.
. l>ez neben, Reit- und Fahrturnier bildeten den sportlichen

£kA sn "iängreichcn Festvroaramms.
;tej b E

'| !S »iL ^ rC Lahuschiffahrt,
i lä c!cfi&etl8 <l ai,3 eilige,st.n>iia,ORi in Betracht kommt, hat sich im Juni wieoer in

Maße belebt. Die Flotte der Motorlastschlffc wurde

S- "ft weitere Frachtschiffe vermehrt. Insgesamt wur-s« Tonnen Güter zu Tat und 947 Tonnen
!%Ä iii ^ Der Personenverkehr war ebenfalls

-c, ' ^ s8tih Uln̂anötê cn  Festprogramms.
W 0*' (WiederregcrerLahnschiffahrt

mit x Älml ^ ie  Lahnschiffahrt , die im Atonat Mai infolge
a  i !iwlüeltfix',®elg  fast ganz eingestellt worden war, so weit das

At^ eniZ)/ " Betracht kommt, bat sich im Juni wieder m
zwei'

^ ^... -. .
. (Mert . Der Personenverkehr war ebenfalls recht um-
>gon A,, ) - wurden 354 Motorbootfahrten gezählt und 2135

n denen der größte Teil auf die DKW-Wander-

(Das Goldene . Buch der Stadt
,elb.„ . fi* *cn hat auch die Stadt Mainz ihr Goldenes Buch,vk "er Ivtc Ebrennästr eintrnaen. Es beginnt mit demBefsö

IHh  Leitete Einzeichnungen erfolgten von Staatsprö-
"  js Äth '1».Un9 und den übrigen anwesenden hcssifchen und

Ache« ^ 'nistern und sonstigen Ehrengäftcn. Der Entwurf
InW ‘«mmt von Professor Musel-Mamz. Der Einband
fCf bem 0t?r Farbe gehalten, der Blätterrand rst vergol-
^ .»rtrL oberen Teil des Umschlags bcsmdct sichrem aus
\S . c£ener Aufsatz, den Heiligen Martin «und den Dom

Ipf, 'üw Unteren Teil steht die Aufschrift „MoeunilN
em Mainzer Wappen.

Tausende vo« Toten bei dem Erdbeben in Italien.
Die Kahl der Todesopfer bei der furchtbaren Erdbebenkala-

Irophe, Re Italien heimg!suchl hat, ist jetzt in die Taufende ge-

|tK8i Berichten an « VManova und Montecalvo . beide in der
Provinz Avekklno, wurde » beide Orte böllig zerstört m.b 80
Prozent der 5000 Einwohner i» ^ Ulanova getötet Dana,,
Src „ also in Villanova allein -1000 Menschen der Katastrophe

loo Nach den neueste» Berichten kamen m Melfi ISS Per-
souen ums Leben, während 400 verletz, wurden. Nach °m l.chcna r̂nilSaeaebcn wurden, betragt die Zahl der

Tow-s°pfe7'in den Provinzen Neapel. Foggia. Bari , Bcuevento
263 842 P -rsunen erlitten schwere Verletzungen. Die Stad.
Benosa in der Provinz Potenz« ist -ftenbar dem Erdboden gle.ch-

er«»! dort sind zahlreiche Todesopfer zu beklagen.
Bc bl“ m * «M - »

ttimTn“ , !ln “ °°n 31. ™ d" -y-
gangen- Sie werden versuchen, nach Melfi zu kommen, düs am
allerfchwersteu gelitten Hai. ^ ,

Die Bergungsarbeiten in Melfi gestalten ,tch außerordentlich
schwierig. Zur Zeit st»d Hilfskolonnen fieberhaft damit de-
schäftigt, die Tote » unter den Trümmern herauszuziehen.

Ein weiteres Erdbeben.
«■», weiteres Erdbeben wurde Mittwoch morgen um 6.35

.. . ^ .m S ® ,.0r; das an dem gleichnamigen Golf liegt, ver-
? ^ ? Dem ErdbWcu gingen zwei geivaltige Explosionen m den
spû D^ chwefelauellen voran. Das Beben dauerte mehrere
L 'Lm2 Ausrcüu»g.
Alles flüchtete wie wild auf die Snag en.

Hoteldicb als Handwerksmeister.
cv,,rt Am hellen Tage wurden aus

Bad Wildunsen, 24^ ^ ,l -^ eines hiesigen
drei verschiedene st Zimmers ^ ^ „̂^ mbanduhr. ein goldener
großen Hotels eine 6 ^ hgr, ein Photoapparat und
Ring mit ro cm $ et Täter hat sich eines Tricks
weitere 70  Mark bar gest hlc .̂ Korridor erschien und
bedient, indem er auf " ' » tẑ nahm. Er erweckte damit
dort Messungenm tte s 3 WJ d j fci „ im  Aufträge
bei dem,Hotelpersonal deî Ani -^ ^ and kam ihm bei der
einer Elcktrofirma tat g. D ' Langfinger konnte

^ÄLlestgmommeNnd ' ihm das gestohlene Gut wieder
abgenoinmen werden.

Die Wirtschaskswoche.
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.)

Die Krise auf dem Baumarkt. — Landwirtschaftuni»
Industrie . — Stille Börsen und ruhige Warenmärkte. —

Die Ernte beginnt überall.
Auch in der abgelaufenen Woche hat sich die Wirtschaft

Deutschlands in keiner Weise gebessert, vielmehr macht man er-
ncut die Beobachtung, daß der Höhepunkt der so mm er l i cf) e n
Krise  noch keineswegs überschritten ist So bezeichnet das
Institut für Konjunkturforschung in seinem letzten 2L°cĥ"berlckft
die Lage am Bau markt  als nach wie bor außerordentlich
gedrückt. Um nicht weniger als 36 v. 5- . ist m den ersten vier
Monaten dieses Jahres die Zahl der Banerlaubmsfe m den
Groß- und Mittelstädten gegen die des vorigen Wahres zuruckge-
blieben. Die Zahl der begonnenen ffio \in u na ä>*
bauten  war in der gleichen Zeit trotz dem milden Winter um
25 v. H. geringer als im Jahre 1929 "üt seiner '" igewohn.
licken Kälte. In den Kleinstädten und auf demflachen Lande
war es nicht günstiger. Auch im gewerblichen Hoch- und Tiefbau
ist die Bautätigkeit gegen das Vorjahr außerordentlich
stark qesunken.  Die Krisis wird dadurch deutlich gekenn.
zeichnet, daß die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe, vor allem
angesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit eine ungewöhnliche
Höhe erreicht hat. Es unterlagen ihr Ende Mai d. I . 4 18 0 OO
Bauarbeiter  gegen 160 OOO zur i elften 3 ettbeS
vergangenen Jahres.  Noch für Mitte Jum meldete der
Deutsche Bauqewerkbund eine Arbeitslosigkeit von mehr als
40 v H. gegen höchstens 10 v. H. Mitte Juni 1929. Auch für
die konimendcu Monate sind bessere Aussichten nicht zu eröffnen.
Wohl mögen die auf Grund eines Baukreditgesetzcs für 193»
zur Förderung des Wohnungs- und des Straßenbaues ange.
kündigten 200 bis 250 Will. Rmk aus offent tjien Mitteln
und die siebenprozentigen Pfandbriefe der Bautätigkeit eine ge-
wisse Anregung  geben. Aber diese Erleichterungenwerden
ftch kaum noch in diesem Jahre voll auswirken können Sehr
iutcreffant ist auch das statistische MateAal. das das JnPtutfur
Konlunkturforschung über die wechselseitigen Be
z i e h u n g e I> von Landwirtschaft und Industrie verosfentlM
hat . Nach diesen Schätzungen beträgt der Gesamtanteil d»
Landwirtschaft am Jnlandsabfatz der deutschen
20 Prozent der direkte Anteil etwa 15 Prozent. In Geldwerten
ausgedrückt' Iverden von dem etwa Milliarden Mark betragen,
«en B r n t t.o - E i n ko m m e n der L a n b Wt r t \ d) a f r
etwa 4 Milliarden für Industricpr  o d u kt e ver-
ausaalit Zu diesen4 Milliarden kommt etwa 1 Milliarde fm
Handelszuschläge. Die weiteren von der Landwirt,chaftausge-
brachten Betrüge für Steuern, Versicherungen ufw. m Hohe von
etwa zwei Milliarden gehen in den allgemeinen Volk
wirtschaftlichen Geldumlauf  em und fließen auf
diesen, Umwege ebenfalls zu einem großen Teil der » ndust
zu. Schwankungen in den Einnahmen der Landwirtschaft konn
daher nicht ohne Einfluß auf die Wirtschaft bzw. r.ê >5 1

a6? gn beii Börsen und Waren mark tc n war das Ge¬
schäft in der abgelaufcnen Woche, besonders mit Ruckficht aus die
ungeklärte politische Lage und die noch nicht bekannten Matz-
nahmen der Reichsregierungsehr zurückhaltend und still Die
Berliner Produktenbörse verkehrte m sehr fchwacher Hat
tUNg. Für Jnlandsgetrctde neuer Ernte sich zu allerd,ng
wenig nachgiebigen Preisen vereinzelt mehr Veilauft | .
weizen zur baldigen Lieferung erzielt weiterhin . fg -
Angebot ist jedoch ziemlich gering Am Llefcrungsmarkt ergäbe«
sichO Pre 18 avschlägc. Wetzen- und Rogg-nmehle werd n nur für
den Bedarf gekauft. Das Haferangebot ,st gc  neffer an bec
außerordentlich vorsichtigen Konsumnach rage ,ausrechend auf
Untergebote erfolgen jedoch nur vereinzelt S"
oerfte  ist zu hohen Forderungen offeriert, Uauflust zeigt frei,
aber nur für feinste Qualitäten . Im Übrigen kviMNt Mt der
Besserung des Wetters die Ernte überall in Gang, so daß sch
wohl das Allgebot in den nächsten—agen und ^ ^
wird. _ .

der«eichsreglermil
Bcfanderc Verpflichtung der liefernden Firmen.

Das Reichskabinett hat beschlossen, den Nullen , dft durch
das Arbeitsbeschasfungsprogrammder Reichsregicrung zusatz.
lichc Aufträge erhalten, folgende Verpflichtung P ^

1. Die Firmen müssen sich verpflichten' Mef g ck ^
trüge ohne Ueberstunden auszufuhrcn fs soll Sorge vaiur 8
trage» werden, daß ausreichende^ lesersrifie> 8 1, mrveits-^ Die Firmen müssen sich ferner verpflichten, sich die Arverls
kräfte, die sie zur Erledigung der zusätzlichen Aufträge ernstellen.
von den Arveitsämtcrn nackwciscn zu lafseu. . .. . ..

3 Die Firnien müssen sich schticßlich Verpflichten, siil die ZU
sätzlichen Aufträge nur inländisches Material zu verwenden,
alls der Verwendung nicht ans technischenlGründen oder au.
Gründen der Preisgestaltung unüberwindliche Hmdermsie ent

LKb -,n und <-»-» »« «----> L?
Lieferfirmen die vorstehenden Verpflichtungen niiizl-erlcgeii. Auch
für das zusätzliche Wohnungsbauprogramm sind entfprcchcnd-
Anordnungen an die LKnderre'gierungeii ergangen.

Internationaler Europtkrundflug.
Berlin, 24. Juli . Nach bei der Berliner Leitung des Eur^ a-

rundfluges eingcgangencnMeldungen brachte der vierte g
des Internationalen Europarundfluges eine ii>>ice>wiUic>e
Trennung der Teilnehmer in zwei Lager. Wahrend d̂as Gro
der Flieger im Laufe des Tages die letzte Etappe m Frankreich.
Pan , erreicht haben dürste, kamen die 13 bereits am Dlenstaq
über die Pyrenäen gekommenen Fludzcuge in Spanien erheb» i
vorwärts. Da am Mittwoch bis zum Nachmittag über den Pyre¬
näen Sturmwetter herrschte, erhielten alle in Pan cingetroffeneu
Flieger Startverbot . Hier dürfte sich im Lause des Tages das
Gros der Teilnehmer, bestehend aus den noch ini Rennen e*
findlichen restlichen 41 Teilnehmern, mit Ausnahme der bereits m
Spanien weilenden 13 Flugzeuge, eingefunden haben. Einen
weiteren Ausfall gab es am Mittwoch, da der spanische Herzog
von Estremera bei Bordeaux »otlanden mußte und hierbei seine
Maschine derart beschädigte, daß er ausgeben mupe . o4 Flug¬
zeuge sind noch im Rennen. Die Spitze des Feldes lft inzwi¬
schen in Sevilla gelandet, und zwar hat jetzt der vorjahnge
Sieger Merzik die Führung.



Schweres Autounglück in der Rhön.

!M24 . Juli . Ein auf der Straße Bischofshcim—
Dbercksbach zurückkehrcnder Kraftwagen , der

m,t vier Personen besetzt war , schlug in voller Fahrt um und
begrub d,e Insassen unter sich. Drei von den Insassen wurden
teils schwer , teils leichter verletzt . Eine mitfahrcnde Lchrcrs-
tochtec aus Obcrclsbach wurde getötet . ^

Fast .JOO Opfer der amerikanischen Hitzewelle.

New Nork , 24 . Juli Auf die Hitze der letzten Tage folater
ln vielen Zeilen des Landes schwere Gewitterstörungen ' bei
Denen etwa " 0 Personen durch Blitzschlag , Ertrinken Schorn-
steme,,, stürze oder Automobilunfälle ums Leben kamen D -
Hltzcwclle hat insgesamt etwa 300 Opfer gefordert '

Der Flieger Curtiß gestorben.

®.er  L ctanntc  Flugzeugkonstrukteur und
Sfpns 1 Cim ein Piomer des amerikanischen Flug¬
wesens , ist heute hier gestorben . ^ ^

Neuer Segelflug-Nekorb
auf der Vafferkuppe.

Oberleutnant Hemmer bleibt über 914  Stunden in der Luft.
Am Montag wurde auf der Wassersuppe von dem Oberleut'

nant Hemmer von der bayrischen Luftpolizei . in neuer Dauer-
" .ugMekord für Segelflugzeuge aufgestellt . Hemmer , der um

Uhr nachmittags mit der dem Schweinfurter Scaelflieaec
E . Wittmar gehörenden „ Mainbcrg " gestartet war , gelang cs.
«nmcr an den Hangen der Wafferkuppe entlang segelnd , eine
Flugdauer von 9 Stunden 35 Minuten zu erreichen . Er landete
bei völliger Dunkelheit um 21 .20 Uhr auf den , Startplatz . Mit
«ejer Flugleistung wurde der s. Zt . von Neiuinger -Darmstadt

und Maher -Aachen ausgestellte Dauerflug -Rekord vo« 8 Stunden
Min . um mehr als eine Stunde überboten . Während oes

Fluges hcrrichtc sehr böiges Wetter , mitunter betrug die Wind-
starke 19 « ckuiideumetcr . Rach eingetcetencr Dunkelheit wuroc
oci » Flieger durch Leuchtkugeln und Anzünde » von Feuern oic
Orientierung erleichtert . Bei seiner Landung brachte die etwa
yundertkopfige Zuschauermenge dem Flieger begeisterte Ovatio-
iicn dar . — Der Segelflieger E . Dittmar -Schweinfurt uiiteriiahm
mir >einer ihm von dem Schweinfurter Fabrikanten Sachs ge-
stifteten Hochleistungsmaschine „ Mainberg " einen Wolkenflua
bei dem er eine Höhe von 3200 Meter über dem Mecres-
ipi ^ cl erreicht haben soll . Als das Flugzeug über Meiningen
erschien , wo es niederging , betrug seine Höhe noch 1000 Meter.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter Kotierungen vom 23 . Juli 1930.

. -

Amsterdam . 81,310

Kew Vork .
Brüssel ■**• •• •• •••• •• «,

-- 4,1820
- - 58,500

Prag . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wien. . . . .
Budapest . .

k»7,750
12, *»03
59,080

• 73 .250

Tendenz : Sehr schwach.

— Frankfurter Produktcnmarkt . (ES wurden gezahlt für
10» Kilogramm in Reichs,nark .f Weizen 30.50 ; Roggen ,8 .50,
£m |cr (alle Ernte ) 18.50 ; Weizenmehl 43.75— 44,50 ; Weizenmehl
Niederrh . 43.50—44.25; Noggcnmehl 27.00—28.00 ; Weizenkleie 8.50
bis 8.75; Roggeiikleie 8.75.

— Berliner Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kilo-
gramm in Reichsmark : Roggen märk . 16.20—17.20; Grau -Gerste
Btöt !. 0.00—0.00 ; Futtergerste i7 .40—18.30; Hafer mark . 17.40 bis
18 .80 ; Weizenmehl 32 .00 - 39 .75 ; Raggcnmehl 23 .00 25 .20 ; Weizen-
fleiel0 .25—10.75; Moggenkteie 10.25— 10.75 Viktoriaerbsen 27.00 bis
32 .00 ; Kleine Erbsen 24.00- 27.50 ; Muttererbsen 19.00- 20.00-
Petuschkcn 22.00  20 .00 ; Ackerbohnen 17.00— 18.50 ; Wicken 21,00
W4 23.50; Lupinen falau 20.00—22.00 ; Lupinen gelb 22.00—23.00 -
Rapskuchen 16.20 16.50 ; Leinkuchen 16.20 16.50 ; Trockenschnitze!
8 .70 0.50; Soyaschrot 11.20—15.20; Kartofselflocken 16.40—17.00

Zur Einigung zwischen Turnen und Spork.

Der Vertrag mit der Deutschen Turnerschaft , dem Deutschen
Fußball -Bund und der Deutschen Sportbchördc für Lcichiathlctik
kann jetzt endlich auch in der Praxis durchgeführt tvcrdcn , da die
Zusätze und Ausführungs -Bestimmungen , die vom Vcrwaltnngs-
Ausschuß in Breslau beschlossen wurden , jetzt bckanntgcgeöen wur¬
den. Von den Zusätzen betrifft der wichtigste die Durchführung der
Fußballspiele in der DT . Zwecks Erleichterung der einheitlichen
Durchführung von Fußball - und Somniersptelcn verzichtet die DT.
sowohl für sich als auch für ihre Kreise auf die Austragung von
Meisterschaften und Pflichtsyiclcn im Faust - und Schlagball . Beide
Gruppen ermöglichen den Mannschaften der Vereine der anderen
Verbände die Tcilnahm .c an ihrem eigenen Spielbetricb , ohne ihnen
die Verpflichtung aufzucrlegen , Mitglied des für den Svielbetrieb
zuständigen Verbandes zu werden . Diese sogenannten „Gaümann-
schaftcn" bleiben somit alleinige Mitglieder ihres Stamnwerbandes.
lim diese Gastniannschaften zu vertreten , entsenden die Kreise der
Turnerschaft je einen Vertreter in den entsprechenden Landesverband
des Fußball -Bnndcs . Auf der gleichen Grundlage arbeiten für die
Soinmcrspielc DT . und DSB . zusammen . Nur werden hier di:
Mannschaften der DSB . in den Spielbetricb der DT . eingereiht.
Die Deutschen Meisterschaften im Handball werden von der DT . und
der DSB . gemeinschaftlich ans der Grundlage der Gleichberechtigung
dnrchgeführt , wozu beide Verbände unabhängig voneinanücr ihre
besten Mannschaften crinittcln . Die Deutschen Meisterschaften in der
Leichtathletik werden von der DT . und der DSB . gemeinsam durch¬
geführt . In den Ausführungen ist weiterhin fcstgelcgct, daß den
Vorsitzenden in der Arbeits -Gemeinschaft im ersten und dritten Ge¬
schäftsjahr die DT . stellt, im zweiten der DFB . und im vicrtcn die
DSB . Schließlich wurde noch fcstgelcgt, daß mit der Bciöffent-
Uchung dieser Zusätze und Aussührungs -Bestimmungen , also mit
dem 21 . Juli 1930, der Vertrag in seinem vollen Umfange für alle
drei Vertragspartner in Kraft getreten ist.

Aus aller DM.
□ Der Brand auf der Vulkan -Werft . Zu dem bereits ge-

melbetcii Großfeuer auf dem Gelände der alten Vulkan -Werit
in Hamburg wird weiter berichtet , daß nicht das Direktions-
gebäude , sondern ein großer Lagerschuppen in Brand geraten
ist. Beim Eintreffen der Feuerwehr stand bereits das ganze
Gebäude in hellen Flammen . Nach Eintreffen der ersten Fcuer-
wehrzuge wurde sofort Großfeucralarm an alle Fcucrwchr-
wachen gegeben unb sechs weitere Züge herbeigerufeir . Vom
Wasser aus nahmen vier Löschdampfcr , die an der Kaimauer
festmachtcn . die Bekämpfung des Brandes in Angriff
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die neben dem bremicn-
den Schuppen liegende große Werkstatt , ein vierstöckiges Ge¬
bäude vor den Flammen zu schützen. Insgesamt schleuderten
24 Rohre Wasser in die Fluten . .Gegen 19 Uhr war die Gewalt
des Feuers gebrochen , so daß man sich ans die eigentliche Ab-
loschung beschränken konnte . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen . Die Ursache des Brandes ist noch nicht fcstgestcllt.

m Erösfiiiiug der Bayreuthcr Festspiele . Die diesjährige»
Bahreuthcr Bühuenfcstspiclc wurden heute mit bem wieder in
den Spielplau ausgeuommeneu „ Tannhäuser " glanzvoll eröffnet.
Die von Siegfried Wagner , in dessen Befinden eine enlschiedene
Besscrung cingetrcten ist, persönlich inszenierte , von Toscanini
meisterhaft geleitete Vorstellung , deren Hauptrollen von Maria
Müller (Elisabeth ), Frau Jost -Arden (Venus ), Siqisnmno
Pilinszi 't) (Tailiihäuser ), den eine Erkältung au der vollen Ent¬
faltung setncr glänzenden Mittel hinderte , Herbert Jaiihe»
(Wolfram ) und Idar Andrcsen (Landgraf ) mit höchster Hingabe
verkörpert wurden, hintcrlicß bei dem das Haus bis auf bcu
letzten Platz besetzenden Publiknin einen tiefe » nachhaltigenEindruck.

□ Schweres Motorradunglück. Ju Pachten bei S a a r -
koui  s ereignete sich ein schweres Motorradunglück . Ein Kraft¬
rad wollte ei» anderes Überholen, das gerade an einer Tank¬
stelle halten wollte . In dem gleichen Augenblick kam ein drittes
Itraftrad , ans dem zwei Damen saßen , aus der entgegengesetzten
Richtung. Da offenbar ein Ausweichen nicht mehr möglich ivar,
fuhren diese beiden Näder mit voller Wucht gegeneinander.
Alle vier Personen tvurden lebensgefährlichverletzt, zwei von
ihnen sind bereits gestorben , darunter eine Dame . Die beiden
anderen Fahrer wnden in ernstem Zustand ins Krankenhaus
geschafft.

Berlin , 24 . Juli . Nach dem Bericht der Rci^''
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung r-
der Hauptuuterstützungsempfäiiger in der Arbeit^
ruug keine Abnahme erfahren , und das Anwachh"
der verfügbaren Arbeitsuchenden hat sich in vcrM>
fortgesetzt . Schließlich ist auch die Zahl der Krisc>"
weiter gewachsen . Es wurden am 15 . Juli » ach de»
Meldungen 1 470 004 Hauptunterstützuugsempfä »?
Arbeitslosenversicherung , 380 698 in der Krisenuntew
zählt . Damit sind beide Unterstützuugseinrichtungc »;
mehr als doppelt so stark belastet wie zur gleichen
jahres.

Sturmszenen im Sächsischen Landtag-

Dresden , 24 . Juli . (Wolfs .) In der gestrige » -
Landtages , in der das Arbeitsbeschasfungsprogra »̂
gieruug mit einigen Aendcruugcn angenommen E
zu^ Radauszeuen auf den Tribünen , als der Präsi ^ »

Telefon !

01‘ VVll Ul» UU \
bekannt gab , daß der Laitdtagsvorstand beschloß , |
nächste Landtagssitzung am 30 . September ftattfin& cl,j L
Ein Tribünenbesucher mußte gewaltsam entfernt ^
ein sozialdemokratischer Abgeordneter sich gegen die'̂ -
gewandt abfällig äußerte , sprangen die Kommunist ^ . g«
Plätzen und drangen auf die Sozialdemokraten ei»- ° 8 (
bent sah sich gezwungen , die Sitzung auf unbestim ^ ,
unterbrechen . Erst nach langer Pause konnte die * C‘ jnl ' ßdtisttti
übrigen Tagesordnungspunkte fortgesetzt werden . a H | | | |J11 | | | |

Ein Taucherschacht an die Koblenzer Unsallstcllc ^ Aeichz^ g
LZl -ntlichen schoiKoblenz , 24 . Juli . Die Rhcinstroin -Bauvcrwalt »H-M-,;y

lenz hat einen Taucherschacht an die Unfallstelle j Hst
nach weiteren Vermißten suchen zu lassen . Wie n"st 1° bet D
ist die Brücke nicht durchgebrocheu , sondern seitlich ^ -cun ,

- "" - — - ~ - f »nmer wie

Ken

, 1 'ftming,
-ohn-

;Örcr 'taat

keM^^szeit mi
ab , ^ -hsnst! v--I zu h,

Hst -
hst !n  unjeri

nach weiteren Vermißten suchen zu lassen . Wie »>ir, » bP- Ie~ a^ er  de
ist die Brücke nicht durchgebrocheu , sondern seitlich st ^
und liegt etwa 6 Meter unter Wasser . Von der zullst % fpar ’
ten Zahl von 36 Toten ausgehend nimmt man Wgc,, • Iber
zwei oder drei Personen , die vermißt werden , im M röen <
können.

NmiUe MMiimAtim der SlödlP
Vetr . das Reinigen der Schornsteine - Zj,

Von Freitag , den 25.  Juli des Jahres ab , ^ 'kch'Z --
Schornsteins gereinigt . 'ointen s l

Hochheim am Main , den 23 . Jnli 1930 $ :t den
Die Polizeiverwakiung : J 1? -^^stabschi»

- - - - - J^ 0") nur

RüllPmkvrggrmm
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Plße eiger

Dom .ceötog, 24. Jnli ; 7.30- 8.30 : Von Bad Hoinb»̂ iw «tigefaUacn'
beg Llurocchesters. 12.20 : Schallplattenkonzert : Volkstün'l< ^ ) »gche„
lo : L-tunde der Jugend . 16 : NachmittagSkonzcrt des ^ ^ auf gjj {
Ä ct ®, 18 ~rV Scilfraßcii , 18.35 : „ Menschheit ««».J ftneiben

französischer Sprachunterricht , , 9.30 : Von ÜxC'\ > kein n
burfler Zither -Quartett . 20.30 : Von Stuttgart : Heiter- ^ {Jet 9Ji irUft?r,

Freitag . 25 . Juli : 7 .30 - 8.30 : Von Baden Soden >- • nt >im
dcs Knrarchestcrs . 12 20 : Schallplattenkonzert : Bui ' t-s
15.15: Von Kassel : „Die Ausbauschule » mit besondcicl ^kststdtlsend
t ' S'mg decjcnigeii in Hessen -Nassau " , 16 : Von Stu >' ^ > Mi nder M
haltungskouzert . 1835 : Von Mannheim : ..SchtttzimpfuNkMMg z»
Von Stuttgart : „Das Rätsel in alten Zeiten ", 19.30= , |« t(T Tt getrieß
gart : Kleine Stücke für Solo -Violoncello . 20—20.45: eigeiltli
vcrsitnt Frankfurt a M . : Vorlesung von Rablndranalh Ksĵ Heransch,
leitende Worte und Ucbcrsctzung aus dem Englischen vo" -p »kn (hfr,
Pagnel . 20.45 : Von Stuttgart : Hörerwünsche , 22 : illod^ ' ^ISgabe»
ttblcf Koppen . 22 .50 : Aus dem Cafe Wilhclmsba », " lt » Re,
Unterhaltungskonzert . ff.| % ' !|t»»9sfär ):

Samstag, 26. Juli : 7.30- 8.30: Von Vad Soden>-st̂ v .Nilllint.
r-es Kurorchcsters , 12.20 : SchnNptnilenlonzctt : op -'st Jnditsi
13.20:  Opercttcnmusik , 14.30 : Bo » Stuttgart : Wtui' ve dst «stẑ ^ aft ( A
16: Aus dem Kursaal Cannstatt: UitterhaltungöklH'lst.) tzj -'iot sj
„Arthur Schopenhancr ", 18.35 : „Die volkswirtschaftlich- ,/ tzegiZMHter
des deutschen Handwerks ", 10.05 : Spanischer SplMMch, ^ ?Meiten

Touristenvcreins „Die Naturfreunde ", 20 .15 : Ein
23.20- 0.30: Aus dem Ctssö Bauer Frankfurt a

Statt Karten!

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Johann Kandel
Anna Kandel

geb . Kraus

Bechtholsheim , Hochheim a. M.

Trauung : Sonntag 27. Juli nachm . 2.30 Uhr, kathol . Kirche.

Gegen übles  Mundgeruch rät“Vn'«S
tetlung zu machen, bau
Ich seit dem Gebrauch

Ihrer Zahnpaste„Chlorodont" nicht nur reine weiße Zähne besitze, sonder»
auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe. 2ch werde Ihr
^CHIorodont" aufs beste empfehlen." Gez. E. (£>., Mainz . — Chtorodoni:
Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürste Einheitspreis je 1 M !., in bclannter blau-
weiß-grüner Ortginalvaclung in allen CHIorodont-Verlaussstellen zu haben.

des deutsche» Handwerks ", 10.05 : Spanischer SB ;» 'llstgsMeiten
10.30 : Konzert der Musikabtcilung (Mandolinenorchj / \ [d )Ic
5“nnrihprttirvpttifi WnU .rfr . i, . * oa  rciti "iöph

'W
(jef A nnjr »Tfenl

riCochen alte

Ferkel
zu verkaufen . Wilhelm
Schreiber , Weiherstr . 33

Das Blatt der Frau von.Welt:

die neue linie
Eine Zeitschrift , die in schönster Ausstattung
Richtlinien dar gepflogton Lnbensführung , der
kultivierten Geselligkeit , des genußvollen Rei-
sans und der modernen Häuslichkeit gibt , nicht
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei¬
dung nach den besten Modellen der Weltmode.

Jeden Monats - Beginn neu!
BEYER - VERLAG , LEIPZIG - BERLIN

Heftprois
Mark.

Deutschlands schönste
illustrierte Monatsschrift
Monatlich ein Heft zum Preise von 2 .40 RM.

Der geistig bewegliche Deutsche liest diese Zeit¬
schrift ; sie bringt ihn >» enge und fruchtbare
Beziehungen zu allen brennenden Fragen der
Zeit in Literatur , Wissenschaft , Kunst u. Leben

MeisteriverkemoderiierErzählerstnddiezurVer-
ösfentli 'chung kommenden Romane u . Novellen

Schönster Schmuck der Hefte : HerrlicheWieder-
gaben - nach Werken der Kunst in Farbendruck.
Keine Zeitschrift des In - und Auslandes bringt
sie in ähnlicher Vollendung u. Mannigfaltigkeit

Das Daus in dem Veihagen & Llasings
Monatshefte gelesen werden îst eine Stätte

der Kultur und edelster Lebensfreude

Der Verlag Veihagen & Kinsing , Leipzig C l
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von
Z0 Pfg . in Marken für Porto - kostenlos
ein vollständiges Heft ( sonst 2 ,-so ) als Probeheft

Flörsheim an1
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fodah diese Zrllsch' "'
einstus;cuf2hrr-d°"_ l)ät
WcrWrstrrma,m - « -° ( -<WcrWrpcrman »-- '.X-,
kennt keine Laiigcwr ^ ^ ei ,ck 0k»

nrn Sinn für <>»' ^ ,»1̂ / ^ «t, st .Daf -g,^Er bedauert , daß w . "Otv* 1
hat, dle lhm verin» fl  , v WWWA
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CUTSCHE»S ^ |
Kostenlos cln Än, (£<- , ^ 6
»eg. Elnfdg.
Dcrlnci Gcnrg 2vri >" ^ '
schwelg, vollkontlne

Name: .

Beruf : ..

Adresse: .
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